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Handball ist das Aushängeschild des TV Weiden. Der EWV-Cup lockt jedes Jahr die Profis nach Würselen. Vorbilder für die Jugend.

Fast meisterliche Mädchen bleiben am Ball
Würselen-Broichweiden. Die Mäd-
chen sind die besten. In der Ju-
gend-Handballabteilung des TV 
Weiden darf das ohne Übertrei-
bung behauptet werden ŋ dafđr 
spricht ihr Erfolg. Die weibliche B-
Jugend spielt konstant in der Ober-
liga, war bereits zweimal Vizemeis-
ter und strebt aktuell die Mittel-
rhein-Meisterschaft an. 

Leiterin der weiblichen Jugend 
Handball ist Miriam Leventic. Sie 
freut sich darđber, dass ihre Mädels 
ein Aushängeschild fđr den Weide-
ner Verein sind. ņDie Oberliga ist 
die höchste Jugendklasse. Und un-
sere B-Juniorinnen sind die einzi-
gen des TV, die dort spielen.Ń Eine 
Spielerin hat sogar die Aufmerk-
samkeit der nationalen Handball-
Ebene auf sich gezogen. Miriam 
Leventic: ņAnne Fischer aus unse-

rer B-Jugend wurde zur Jugend-Na-
tionalmannschaft berufen.Ń

Der Erfolg hat seinen Preis: Zwei 
bis drei Trainingseinheiten pro 
Woche fallen an ŋ während der Sai-
son. Zur Vorbereitung auf den 
Spielbetrieb treffen sich die Mädels 
und ihr Trainer Andy Palm zu vier 
bis fđnf Einheiten in der Woche.

Perspektiven

 Dazu zählen Waldläufe, Übungen 
im Fitnessstudio und auch mal ein 
Besuch auf dem Beachhandball-
platz. ņSolche Ausflđge gehören 
einfach dazuŃ, sagt die Abteilungs-
leiterin. ņDas macht den Mädchen 
natđrlich besonders Spać und ist 
nebenher noch eine gute Übung 
fđr Koordination und Ausdauer.Ń

Die Freude am Handball hat 

beim TV Weiden gute Perspekti-
ven. Denn auch die ersten Mann-
schaften der Herren und der Da-
men spielen in der Ober- bzw. der 
Verbandsliga. 

In Broichweiden, könnte man 
fast sagen, regiert der Handball. 
Von den rund 9000 Einwohnern 
des Wđrselener Stadtteils sind 
rund 1000 Mitglied des TV Wei-
den. Der bietet neben dem Hand-
ball auch Basketball und Turnen 
(einschliećlich Einradfahren) an. 
Der Handball wird aber im groćen 
Stil ŋ oder besser: mit groćen Ver-
anstaltungen betrieben. Miriam 
Leventic: ņZum EWV-Cup kom-
men jedes Jahr Herren-Mann-
schaften der Oberliga, der dritten 
und zweiten Bundesliga. Sie sehen 
in dem Turnier am Ende der Som-
merferien eine Vorbereitung auf 
die neue Saison. Das ist fđr Spieler 
und Zuschauer ein Highlight. 

Denn sonst bekommen sie nir-
gends in der Region Handball auf 
so hohem Niveau geboten.Ń Er-
möglicht wird der Cup durch die 
finanzielle Unterstđtzung des 
Energieversorgers EWV, der die 
Veranstaltung seit fđnf Jahren 
sponsert.

Schöne Atmosphäre

Über die Bundesgrenzen hinaus 
bekannt sind die Weidener Hand-
balltage. Bei diesem Freizeitturnier 
spielen alle Mannschaften ŋ von 
den Minis bis zu den Senioren. 
Und das gegen Gäste aus ganz 
Nordrhein-Westfalen, Belgien und 
den Niederlanden. ņDas ist ein rie-
siges Event mit viel Programm 
drumherum an drei TagenŃ, so Mi-
riam Leventic, die zum Organisati-
onsteam gehört. ņDa helfen unsere 
Jugendhandballer natđrlich mit, 

alles vorzubereiten.Ń Die Teamar-
beit neben dem Spielfeld zahlt sich 
aus. ņWir kriegen als Feedback im-
mer wieder, dass unsere Handball-
tage gut organisiert sind und eine 
schöne Atmosphäre habenŃ, so 
Miriam Leventic.

Die Atmosphäre stimmt auch in 
den Jugendabteilungen des Ver-
eins. Zumindest sprechen dafđr 
die Zahlen: 72 Jungen und Mäd-
chen spielen Basketball, 245 Kin-
der und Jugendliche gehören zur 
Turnabteilung, 173 sind es beim 
Handball. Was ist das Geheimnis 
dieser Begeisterung fernab des 
Volkssports Fućballs? Miriam Le-
ventic: ņIn unserem Verein đber-
nehmen Leute aus dem Dorf Ver-
antwortung als Trainer und Be-
treuer. Meistens sind die Spieler 
der Seniorenmannschaften auch 
Trainer der Jugend. Damit erfđllen 
sie eine Vorbildfunktion.Ń         (np)

Fast meisterlich: Die weibliche Handball-B-Jugend des TV Weiden spielt als einzige Nachwuchsmannschaft des 
Vereins in der Oberliga, der höchsten Nachwuchsklasse, mit. Vorbilder finden die Mädchen im eigenen Verein.

Die EWV gibt dem größten Hand-
ball-Ereignis der Region seinen 
Namen. Wie sieht die Kooperation 
mit dem TV Weiden konkret aus?

Ihrig: Seit fđnf Jahren sponsern 
wir den EWV-Cup ŋ ein sportli-
ches Highlight in der Region, bei 
dem die Handballfans voll auf 
ihre Kosten kommen. Unsere fi-
nanzielle Unterstđtzung ermög-
licht es dem Verein Jahr fđr Jahr, 
Spitzenteams der ersten und zwei-
ten Liga nach Wđrselen zu holen. 
Das freut nicht nur die Fans, son-
dern auch den Handball-Nach-
wuchs des TV Weiden. Die jun-
gen Spieler können von den ande-
ren Mannschaften lernen und 
Kontakte knđpfen ŋ auch das ist, 
neben dem Wettbewerb um den 
Pokal, ein Ziel dieser Veranstal-
tung. Und dieses Vorhaben unter-
stđtzen wir als regionaler Energie-
versorger nur allzu gerne.

Sport-Ereignisse stehen immer 
schon auf dem Förderplan der 
EWV. Was verbindet aus Ihrer 
Sicht Energie und Sport?

Ihrig: Wer sportlich aktiv ist, 
braucht natđrlich jede Menge 
Energie. Klar, davon haben wir als 
Energieversorger genug:-)! Dabei 
verbindet uns so viel mehr: Wir 
freuen uns, wenn junge Leute ei-
ner sinnvollen Freizeitbeschäfti-
gung in der Gemeinschaft nach-
gehen. Und wir wollen all die 
Menschen unterstđtzen, die ihre 
Energie in ein Ehrenamt stecken, 
zum Beispiel als Trainer einer Ju-
gendmannschaft. Diesen Einsatz 
fördern wir ŋ und zwar hier bei 
uns in der Region.

Muss es immer ein Großereignis 
wie der Handball-Cup sein, oder 
unterstützt die EWV auch kleinere 
Vereine und Veranstaltungen?

Ihrig: Der Schwerpunkt unserer 
Sponsoringaktivitäten liegt in der 
Tat auf der Unterstđtzung der vie-
len kleinen Vereine. So fördern 
wir jedes Jahr rund 250 Vereine, 
die sich sportlich, sozial und kul-
turell fđr die Menschen in der Re-
gion stark machen.

Drei Fragen an...

▶▶ ANDREAS IHRIG

Pressesprecher der 
EWV Energie- und 
Wasserversorgung 

Energie im Ehrenamt

Mitarbeiter des Jugendamts zu Besuch in der Hauptschule Eschweiler-Mitte

Wenn Kinder jemanden brauchen, 
der ihre Ängste verstehen will 
Von nicole Plum unD Der 
Klasse 5c Der gHs 
escHweiler-mitte

Eschweiler. Manche Eltern schla-
gen ihre Kinder, weil sie sehr ge-
stresst sind vom Arbeiten, Kochen 
und vom Kđmmern um die Kin-
der. Denen wird alles zu viel. Dann 
ist das Jugendamt da, um zu hel-
fen. Wir haben das Jugendamt im 
Rathaus besucht. Dort waren in ei-
nem groćen Raum viele Kinder mit 
vielen Fragen. Wir waren eher still 
bei dieser Informationsveranstal-
tung und versuchten zu verstehen, 
was dort besprochen wurde. 

Aber wir hatten noch groćen 
Gesprächsbedarf, und so entstand 
die Idee, die Vertreter der Jugend-
hilfe zu uns in die Klasse einzula-
den. Unsere Lehrerin Anke Lan-
genberg organisierte das fđr uns. Es 

kamen zwei sehr freundliche Her-
ren zu uns. Bilder halfen uns, đber 
unsere Vorstellungen und Erfah-
rungen mit dem Jugendamt zu be-
richten. Unsicherheiten und Sor-
gen, von denen wir sprachen, 
konnten Herr Pietsch und Herr Da-
men, so hiećen die Herren, mit 
uns besprechen. Auch Frau Si-
mons, unsere Schulsozialpädago-
gin, war dabei und hat uns bei den 
Gesprächen sehr unterstđtzt. 

Trennung der Eltern

Über Ängste, die wir Kinder und 
oft auch unsere  Eltern vor dem 
Amt haben, konnte geredet wer-
den. Uns ist dabei klar geworden, 
dass nicht immer, wenn das Ju-
gendamt zu Familien nach Hause 
kommt, die Kinder aus der Familie 
herausgenommen werden. Das hat 

uns doch sehr beruhigt. Es gibt 
viele Möglichkeiten, Familien zu 
helfen. Man kann sie unterstđtzen, 
wenn sie đberfordert sind und 
nicht mehr weiter wissen. Wenn 
Eltern sich trennen, hilft das Ju-
gendamt. Kinder, die sehr traurig 
wegen der Trennung von Mutter 
und Vater sind, können sich ans 
Jugendamt wenden. Auch wenn 
Kinder nicht mehr wissen, was sie 
tun sollen, weil sie gemobbt, ge-
hänselt oder geschlagen werden, 
nichts zu essen bekommen oder 
einsam und alleine sind, können 
sich ans Jugendamt weden. 

Wir haben in diesen zwei Schul-
stunden zwei freundliche Men-
schen vom Jugendamt kennenge-
lernt. Das kann wichtig sein, um 
den Mut aufzubringen, dort anzu-
rufen oder hinzugehen und um 
Hilfe zu bitten. 

Keine Angst vorm Jugendamt: Die Klasse 5c der GHS Eschweiler-Mitte hatte Mitarbeiter der Einrichtung zu Gast 
und sprach mit ihnen über Sorgen und Nöte vieler Kinder.

Kurz notiert

Sparkasse sucht die 
beste Schülerzeitung
Region.  Wer hat die beste Schđ-
lerzeitung? Zum 31. Mal kön-
nen sich Schđlerzeitungen beim 
Wettbewerb der rheinischen 
Sparkassen dem Vergleich mit 
anderen Schul-Blattmachern 
stellen. Zu gewinnen gibt es 
Preise im Gesamtwert von rund 
15000 Euro. Bewertet werden 
die Schđlerzeitungen in den Ka-
tegorien ņKlassen 5-13Ń, 
ņGrundschulenŃ sowie ņFörder-
schulenŃ. Einsendeschluss ist 
der 27. Januar 2012. 

 ? Anmeldeformulare:
schuelerzeitung-rheinland.de

Jeannette und ihre 
Geschwister wach-
sen in einer Welt 
der Vernachlässi-
gung und Ambiva-
lenzen auf. Ihre El-
tern handeln fernab 
von gesellschaftli-

chen Normen und Konventionen.  
Sie sind auf der Flucht vor Schul-
den, aber auf der Suche nach Aben-
teuern und idealistischer Erfüllung. 
Die Kinder finden ihren eigenen 
Weg, mit den Problemen umzuge-
hen. Voller Scham und unwillig, die 
Unzuverlässigkeit ihrer Eltern wei-
ter auszubaden, fliehen die Ge-
schwister zu einem Ort, an dem sie 
sich endlich Sicherheit erhoffen.
Jeanette Walls erzählt ihre Lebens-
geschichte in einer ungewöhnlich 
authentischen, unsentimentalen 
Stimme. Beeindruckend reflektiert 
sie das Leben in einer kontrakultu-
rellen, konventionsfernen Familie 
mit ihren menschlichen Widersprü-
chen.  Die bewegende Geschichte 
ist ein buntes Kaleidoskop der ame-
rikanischen Gesellschaft und der 
ungewöhnlichen Familie Walls. 
(Alexander Kauschanski)

▶ Roman
Schloss aus Glas,
vonJeannette Walls,
8,95 Euro
Diana Taschenbuch

scHüler emPFeHlen

Es schickt sich fđr eine Frau 
nicht, in kurzer Hose eine 
Männersportart zu betrei-

ben. Das war das erste Argu-
ment - der Männer - gegen fuć-
ballspielende Frauen. Heute gibt 
es zwar trotzdem in fast jedem 
Fućballverein Mädchenmann-
schaften. Doch mit  groćen Un-
terschieden zu denen der Jungs.

 Bei den Jungen ist ein offizi-
eller Schiedsrichter selbstver-
ständlich. In unserer Mädchen-
mannschaft mđssen häufig die 
Trainer als Schiedsrichter her-
halten. Turniergelder sind bei 
den Jungen schnell doppelt so 
hoch wie unsere ŋ und das in 
der B-Jugend! Das ist manchmal 
echt sehr unmotivierend. 

Wir haben nach all dem har-
ten Training mehr Anerken-
nung und Gleichberechtigung 
echt verdient!

aus scHülersicHt

Wir verdienen mehr 
Anerkennung!

▶▶ ALINA FINCKEN

Schülerredaktion

Tag für Entdecker: Die Grundschule Stolberg-Büsbach hatte Eltern und 
Schulneulinge zum Tag der offenen Tür eingeladen.

KGS Büsbach stellt sich Eltern und Neulingen vor

Ein Tag für Entdecker mit 
Obstsalat und Waffeln

Von marie löVenicH, 4b

Stolberg-Büsbach. Einen Tag, an 
dem jeder gucken kann, was an un-
serer Schule so los ist: Das war der 
Tag der offenen Tđr an der KGS Bi-
schofstraće in Bđsbach. 

Eltern und Schulneulinge waren 
zu Gast bei uns.  Zuerst haben die 
einzelnen Klassen ihnen Experi-
mente gezeigt. Danach durften 
unsere Besucher durch die Klassen-
räume gehen und sich die Projekte 
der anderen Schđler ansehen. 

Wir haben uns lange auf diesen 
Tag vorbereitet.  Ich selber fand die 
Angebote der ersten Schuljahre 
schön. In einer der drei ersten Klas-
sen konnten die Gäste Äpfel und 
Birnen aus Papier basteln. Passend 
dazu hatte die Lehrerin mit ihrer 
Klasse Obstsalat gemacht, der an 
die Besucher verteilt wurde. 

Unter anderem waren die vier-
ten Klassen damit beschäftigt, die 
Besucher đber Licht und Schatten 
zu informieren. In der Mensa wur-
den Waffeln verkauft, die vor Ende 

des Tages leider schon ausverkauft 
waren. Kein Wunder, die waren 
nämlich sehr lecker. 

An den Experimenten der einzelnen 
Klassen hatten auch die Mitschüler 
ihre Freude.


